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Prei Jnſerate für den Courier werdenVierteljährlicher Abonnements Preis degenemeen J teirrig za derfür Halle und unſere unmittelbaren Dyk' ſchen Buchhandlung RitterAbnehmer 22*, Sgr. Durch die reſp. C r 0 n r 1 C r ſtraße, ſchwarzes Brett, im Hinter
Poſt Anſtalten überall nur: 9 See Wo v d 4 urg creutz' ſchen Buchhandlun r26 Sgr teweg Nr. 156). ß
Halliſche Zeitung
für Stadt und Land.

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

M 337. Halle, Donnerſtag den 24. Juli. (Erſte Ausgabe.) 1851.
Jnſerate werden mit 1 Sgr. pro geſpaltene Zeile oder deren Raum berechnet und in der Expedition des

Couriers Buchhandlung des Waiſenhauſes), in der Buchdruckerei des Waiſenhauſes, bei Hrn. Kaufmann
Brodkorb (Neumarkt), in der Knapp'ſchen Sortiments Buchhandlung am Markt und Hrn. Kaufmann Seiffert
am Klausthor angenommen. Auswärts nehmen zur ſchnellen Weiterbeförderung Jnſerate an: Die Creutz'-
ſche Buchhandlung in Magdeburg, die Loſſier'ſche Buchhandlung in Cönnern, die Kuhnt'ſche Buch
handlung in Eisleben, Hr. Kämmerer Kittel in Wettin, Hr. Hauptmann Meyer in Löbejün, die Dyk'-
ſche Buchhandlung in Leipzi g, die Papierhandlung von H. F. Exius in Merſeburg, dem Rathskeller gegen
über und Hr. Bornhak, Lehrer an der Bürgerſchule in Naumburg (kleine Neugaſſe Nr. 419) für Naumburg,
Weißenfels und Umgegend.

3nhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Vom Niedermain.) Oeſterreichiſche Monarchie (Zara.) Frankreich
(Paris.) Belgien (Brüſſel.) Dänemark. Schweden und Norwegen. Vermiſchtes. Landwirthſchaftliches und Gewerb-
liches (Prüfung des Guano.) Aus dem JndyſtriePalaſt. XXXIII. KunſtNachricht. Muſikaliſches. Tivoli Theater.
Handelsnachrichten.

Halle, den 24. Juli. Den ſeitherigen Regierungs Vice Präſidenten v. Byern
Herr v. Bodelſchwingh wird immer beſtimmter als in Königsberg zum Präſidenten der Regierung zu Gumbinnen

künftiger Finanzminiſter bezeichnet. und den ſeitherigen Ober Regierungsrath v. Kotze in Merſe
Der Kaiſer v. Oeſterreich hat den bückeburgiſchen Kabinets- burg zum Vice- Präſidenten der Regierung in Königsberg zu er-

Rath Strauß in den Adelſtand erhoben. nennen und
Nachdem die Reviſion nicht die nöthige Majorität erhalten, Dem Jntendantur-Secretair Hallervorden von der Jn-

hat das arme Miniſterium noch wegen der ReviſionsPeti- tendantur des 1. ArmeeCorps, bei ſeinem Uebertritt in den Ru-

tion J zu leiden. heſtand, den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen.
et ardiniſchen Kammern ſind bis zum 18. Nov. dhe Aw S den 22. Juli. ren

Die in der neulichen KreisgerichtsSitzung öfters genannte re Königliche Hoheit die verwittwete Frau GroßherzoginZeitung „der ein e krahe ſich von Mecklenburg Schwerin iſt nach Schwerin abgereiſt.
nach der „Urwähler Z.“ dem Miniſterium zur Verfügung geſtellt. Miniſterium der geiſtlichen c. Angelegenheiten.

Der bisherige zweite Lehrer Reymann iſt zum Director
Deutſchland. rig Lehrer der Hebammen Lehr Anſtalt zu Oppeln ernannt

worden.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 23. Juli enthält Die Wahl des Schulamts Kandidaten Dr. Guſtav Georg

Folgendes Wolff zum ordentlichen Lehrer an dem hieſigen Friedrichs
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Werderſchen Gymnaſium iſt beſtätigt und

Dem Kantor und Knabenlehrer Preil zu Berg vor Ei Dem Lehrer an derſelben Anſtalt, Dr. Stechow, das
lenburg das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen Prädikat „Oberlehrer beigelegt worden.
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Angekommen: Se. Excellenz der Miniſter Präſident und ner. So blieb es auch, als im März 1848 die proviſoriſche
Miniſter des Auswärtigen, Freiherr v. Manteuffel. Regierung die Leitung der Geſchäfte übernahm. Alle Beamten

Der Kammerherr und Erbſchenk in Alt-Vorpommern, von erkannten die proviſoriſche Regierung an, und allen ohne Unter-
Heyden-Linden, von Tützpatz. ſchied, ob ſie in Schleswig oder in Holſtein fungirten, verhieß

Abgereiſt: Jhre Durchlaucht die Prinzeſſin Auguſte der Bundestag durch ſeinen Beſchluß vom 12. April 1848 ſei-
von Heſſen, nach Strelitz. nen Schutz. Die nach dem Malmöer Waffenſtillſtande eingeſetzte

Der Königliche Ober Kammerherr, Staats und Miniſter gemeinſame Regierung, wie die bald darauf von der deutſchen
des Königlichen Hauſes, Graf zu Stolberg-Wernigerode, Centralgewalt ernannte Statthalterſchaft ließen keinen Unterſchied
nach Schleſien. zwiſchen den Beamten in den beiden Herzogthümern aufkommen.

Der freie Standesherr Graf Henckel v. Donnersmarck, Eine faktiſch veränderte Stellung der ſchleswigſchen Beamten
nach Wien. trat erſt ein, als in Folge des Berliner Waffenſtillſtandes amBerlin, den 22. Juli. Der Miniſterpräſident Freih. von 25. Auguſt die ſogenannte Landes Verwaltung die Regierung
Manteuffel wird Sr. Maj. dem Könige erſt heute Nachmittag des Herzogthums Schleswig übernahm. Dieſe Behörde forderte
in Sansſouci Vortrag halten, weshalb die geſtern erwähnte unbedingte Unterwerfung und begann mit Suspendirungen. Dies
Sitzung des Staatsminiſteriums erſt morgen ſtattfinden wird. Verfahren wurde in viel ausgedehnterem Maße fortgeſetzt, als

Wie wir vernehmen, dürfte die Ernennung des Regie der Kammerherr von Tilliſch im Juli 1850 die alleinige Ver
rungspräſidenten von Bodelſchwingh zum Finanz- Miniſter kaum waltung des Landes übernahm. Beamte wurden vertrieben oder
mehr zweifelhaft ſein; wenn aber gleichzeitig in einigen Krei- abgeſetzt, und die Zahlung der Gehalte eingeſtellt. Von den
ſen ein zur Zeit hier anweſender Staatsmann als Unterſtaats Stagtsdienern, welche bis zum Jahre 1850 im Herzogthum
Secretair im Finanz- Miniſterium genannt wird ſo dürften wir Schleswig fungirt hatten, ſind durch Verfügung der Landes
dieſe Bezeichnung als vollkommen unbegründet bezeichnen. Verwaltung und des Herrn von Tilliſch von ihren Aemtern

(N. Pr. 3. entfernt: 162 Civilbeamte, 98 Geiſtliche und 44 Lehrer.
Die „Urwähler-Zeitung“ enthält in ihrer heutigen Num Den Erntlaſſenen iſt zum Theil ihr Eigenthum vorenthalten.

mer was folgt: „Die demokratiſche Preſſe hat wiederum einen Die Mehrzahl befindet ſich in Holſtein ohne Einkommen
Verluſt erlitten. Die bisher im volksthümlichen Jntereſſe redi und Beſchäftigung. Die höolſteiniſche Civilbehörde“ küm-
girte Zeitſchrift Der Hahn“, früher „Bürger- und Bauern- mert ſich nicht im Mindeſten um dieſe gemeinſchaftlichen Beam
Zeitung“, iſt dem literariſchen Kabinet (im Miniſterium des Jn ten beider Herzogthümer und zahlt ihnen weder Gehalte noch
nern) zur Verfügung geſtellt, und ſind die freiſinnigen Redak- Wartegelder. Der Verfaſſer führt nun aus, wie ungerecht-
teure derſelben entlaſſen. Das Blatt iſt in Berlin nur wenig fertigt die ganze Behandlung ſei, indem den Beamten aus
verbreitet, ſoll jedoch auf dem platten Lande mehr Leſer haben.“ dem Herzogthum Schleswig kein Vergehen zur Laſt falle.

Berlin, den 20. Juli. Wir hören daß die Ernennungen Mit der Märzrevolution in Kopenhagen löſte ſich die legi-
des bisherigen Regierungs Präſidenten in Arnsberg, Hrn. v. time Regierung der Herzogthümer auf. Das revolutionäre
Bodelſchwingh, zum Finanzminiſter, und des bisherigen Regie däniſche Miniſterium hatte ſich die Vernichtung des legiti-
rungs Präſidenten in Frankfurt a. d. O., Hrn. v. Manteuffel, men Rechtszuſtandes in Schleswig Holſtein zum Ziel geſetzt.
zum Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Jnnern nunmehr Jeder Staatsdiener ſah es als Pflicht der Nothwehr an, die-
definitiv entſchieden ſind. Die desfallſigen Patente werden ſen dem Landesherrn wie der Einwohnerſchaft gleich verderbli-
wahrſcheinlich ſchon morgen, d. h. unmittelbar nach der Rückkehr chen Plänen entgegenzutreten, und in dieſem Sinne bildete ſich
des Miniſter Präſidenten v. Manteuffel vom Könige vollzogen, am 24. März 1848 die vom deutſchen Bunde anerkannte provi-
und dann die Ernennungen ſofort veröffentlicht werden. Hr. ſoriſche Regierung. Die Staatsdiener im Herzogthum Schles-
v. Rabe tritt, nachdem ſomit endlich die Neubeſetzung des Fi wig gehorchten den verſchiedenen gemeinſamen Regierungen.
nanzminiſteriums zu Stande gekommen, jetzt in den nächſten Seit der Auflöſung der „Landesverwaltung“ war ihnen keine Ge
Tagen ſeine Badereiſe an. legenheit gegeben für oder wider Herrn v. Tilliſch eine Thätig-

Man berichtet uns ferner, daß der Regierungsrath Niebuhr, keit zu üben. Die Mehrzahl zog ſich vor den vorrückenden Trup-
welcher bisher eine einflußreiche Stellung in der unmittelbaren pen zurück. Die meiſten Prediger blieben ruhig auf ihren
Nähe des Königs als KabinetsSekretär einnahm, und auch Pfarren; ſie wurden aber in wenigen Wochen ihrer Aemter ent-
wiederholentlich zu vertraulichen Miſſtonen benutzt wurde, bei ſetzt. Mangelt ſomit ein wirklicher Rechtsgrund für die jetzige
Gelegenheit des ausgedehnten in den oberen Verwaltungsſtellen Behandlung der ſchleswigſchen Beamten, ſo liegt ein eben ſo
vorgehenden Perſonenwechſels aus dem Kabinet des Königs ſtarker Vorwurf in dem Mangel einer jeden geſetzlichen Form
ausſcheiden, und wahrſcheinlich als OberRegierungsrath an eine bei ihrer Entfernung aus den Aemtern. Die definitive Amts-
Provinzial Regierung werde verſetzt werden. (H. C.) entſetzung auszuſprechen ſtand nur der legitimen Staatsregierung

Berlin, den 20. Juli. Gleichzeitig mit dem neuen Mini- zu, aber keinem außerordentlichen Kommiſſarius. Außerdem
ſterium in Kopenhagen iſt hier in Berlin eine beachtenswerthe muß geſetzlich dabei ein rechtliches Verfahren beobachtet werden,
kleine Schrift erſchienen welche tiefe Schlaglichter auf die jetzige welches genau vorgeſchrieben iſt. Die Landesverwaltung und
Verwaltung des Herzogthums Schleswigs wirft. Sie führt den Herr von Tilliſch haben aber die Staatsdiener ohne Ver-
Titel: „Das Recht der ſchleswig-holſteinſchen Staats nehmung und Vertheidigung, ohne Vorladung und Urtheil
diener im Herzogthum Schleswig“, und ſtellt ſich die aus ihren Aemtern vertrieben. Die kleine Schrift ſchildert
Aufgabe: den deutſchen Bund zum Einſchreiten im Intereſſe der die Schäden und Verluſte, welche die Vertriebenen erlitten
vertriebenen und ihres Einkommens beraubten Beamten zu ver haben. Dänemark, welches zum Erſatz der Verluſte verpflichtet
anlaſſen. Der Verfaſſer legt zunächſt dar, wie bis zum Jahre iſt, wird dieſe Verpflichtung nur dann erfüllen, wenn die
1848 die Stellung der Staatsdiener in den beiden Herzogthü- vermittelnden Mächte, und namentlich die deutſchen Großmächte
mern eine völlig gleiche war. Sie bildeten eine vom daäniſchen ſowie der Bundestag mit aller Energie darauf beſtehen. Die
Beamtenſtande geſchiedene Korporation. Es gab nur ſchleswig Entſchädigung ſoll in der Weiſe geleiſtet werden, daß jedem
holſteiniſche, keine ſchleswigſche und keine holſteinſche Stagtsdie- Beamten, Prediger oder Schullehrer der Betrag des entzogenen
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Dienſteinkommens aus der holſteiniſchen Staatskaſſe ſo lange
gezahlt werde, bis die Betheiligten eine anderweitige Anſtellung
gefunden, oder die däniſche Regierung die fernere Leiſtung
ſelbſt übernimmt. Daß Dänemark regelmäßig zu dieſer Leiſtung
verpflichtet werde, dafür ſoll der deutſche Bund um ſo mehr
ſorgen, als bei der rechtlich noch immer fortbeſtehenden Verbin-
dung zwiſchen den beiden Herzogthümern die aus Schleswig
vertriebenen Beamten nach wie vor gemeinſame ſchleswighol-
ſteiniſche Staatsdiener bleiben. (M. C.)

Vom Niedermain, den 18. Juli. Jn der geſtrigen Ple-
narſitzung der hohen deutſchen Bundesverſammlung iſt dem Ver-
nehmen nach von dem k. k. Präſidial-Geſandten, Hrn. Grafen
v. ThunHohenſtein, der Antrag geſtellt worden, eine Kommiſſion,
aus zwei oder drei Mitgliedern beſtehend, zu dem Zwecke zu er-
nennen, daß durch dieſe Kommiſſion theils gedrängte Protokoll-
Auszüge über die Verhandlungen des Bundestags, theils Be-
ſchlüſſe 2c. deſſelben in gehöriger Form zur Oeffentlichkeit ge-
bracht werden könnten. Dieſer Antrag iſt genehmigt worden.

(A. A. Z.
So vielfach auch verſichert wird, Hr. Generallieutenant

v. Rochow werde ſchon in nächſter Zeit auf ſeinen Botſchafter-
poſten beim Hofe von St. Petersburg zurückkehren, kann aus
zuverläſſiger Entnehmung doch bemerkt werden, daß die Rückkehr
des Hrn. v. Rochow nach der erſten Hauptſtadt Rußlands ſo
nahe noch nicht bevorſteht. Erſt nachdem ein möglichſt vollſtän-
diges Einvernehmen in Betreff der deutſchen Hauptangelegen-
heiten zu Stande gekommen ſein wird, kann von der definitiven
Abreiſe des Hrn. v. Rochow von hier, und der Uebernahme der
preußiſchen Bundestags Geſandtſchaft durch Hrn. v. Bismark-
Schönhauſen ernſtlich die Rede ſein. Daß dieſer Zeitpunkt nicht
in beſonders großer Ferne ſich bietet, kann als verbürgt an-
genommen werden. Das überwiegende diplomatiſche Talent,
die höhere politiſche Einſicht, der ſichere Takt und die reife Er-
fahrung des gegenwärtigen bevollmächtigten preußiſchen Miniſters
bei der deutſchen Bundesverſammlung werden indeß immer noch
in ſo vielfachen Beziehungen in Anſpruch genommen, daß es den
bisher ſtets ruhigen Geſchäftsgang des hohen Bundestags mehr
oder weniger verzögern heißen könnte, wollte man demſelben ein
ſo gediegenes und nothwendiges Element als das in der Per-
ſönlichkeit des Hrn. v. Rochow ſich bietende, zu früh entnehmen.
Denn es iſt nicht der Umſtand allein, daß Hr. v. Rochow, ver-
traut mit dem leitenden Gedanken der höchſten Politik der drei
verbündeten Mächte, dieſen Gedanken unter allen Umſtänden und
Wandlungen konſequent vertritt; es iſt auch jenes ſichere Gefühl
der wahren Diplomatie, das ihn in allen ſeinen Worten und
Begehen unausgeſetzt belebt, das Schwierigkeiten ebnet, die ſonſt
erheblich ſcheinen möchten, und da befriedigende Ausgleichungen
findet, wo in anderer Weiſe ſich mehr oder weniger ſchroffe Ge-

genſätze bieten könnten. (A. A. Z.)
Oeſtreichiſche Monarchie.

Zara, Dienſtag den 15 Juli. Mit Ausnahme der Städte
Zara und Sebenico iſt für alle Bezirke des Kreiſes Zara, wegen
wiederholter räuberiſcher Anfälle, das Standrecht verkündet

worden. (T. D. d. C.-B.)
Frankreich.

Paris, Montag den 21. Juli, Abends 8 Uhr. Jn der
Legislativen wurde der Bericht über die ReviſionsPetitionen
diskutirt. Charras greift das Miniſterium an weil es für die
Petitionen günſtig eingewirkt. Faucher vertheidigt daſſelbe und
behauptet, daß die Regierung dabei unparteilich verfahren ſei.
Lamoricière erklärte, unter Zuſtimmung von Seiten der Linken,

da die legale Reviſion eine Unmöglichkeit ſei, ſo ſeien jene Pe
titionen nur freiheitsgefährlich. Er und ſeine Freunde wären
aber bereit, jede Uſurpation zu bekämpfen. Baze greift eben
falls Faucher an und ſtellt ein Amendement, das ſich tadelnd
über die Regierung in Betreff der Petitionen ausſpricht. Daſ-
ſelbe wird mit einer Majorität von 4 Stimmen angenommen.

(T. D. d. C.-B.)
Belgien.

Brüſſel, den 20. Juli. Ueber die Hinrichtung des Gra-
fen Bocarmé geben wir noch folgenden Bericht der „N. Pr. 3.“
Als geſtern bekannt wurde, daß heute Morgen der Graf Bo-
carmé zu Mons hingerichtet werden würde, erfuhr man zugleich,
daß der Abgeordnete für Tournay, Graf Viſart von Bocarmé
Oheim des Grafen Hippolyte, ſeine Demiſſton eingereicht. Von
Schritten, die ſeine Familie gethan, um des Königs Gnade
zu erhalten, habe ich nichts gehört. Folgende Nachrichten habe
ich über die letzten Augenblicke des Grafen und ſein Ende aus
Mons erhalten und kann ſie verbürgen. Geſtern um 8 Uhr
begab ſich der Königl. Procurator mit ſeinem Schreiber in das
Gefängniß zu Mons und las dem Grafen Hippolyte Viſart von
Bocarmé das Arrét des Caſſationshofes, durch welches ſein
Geſuch verworfen wird, vor, und beſtimmte Tag und Stunde
der Execution. Der Graf war ſichtlich ſchon unterrichtet von der
Verwerfung ſeines Geſuches, aber auch die Anzeige ſeiner nahen
Todesſtunde überraſchte ihn nicht, er blieb vollkommen ruhig
und bat den Procurator des Königs, nur ſich ſelbſt zu verge-
wiſſern, daß die Guillotine in gutem Stande ſei, da er von
mehreren unglücklichen Hinrichtungen geleſen habe. Der Pro-
curator des Königs antwortete, ſein Wunſch ſolle ihm heilig
ſein als der letzte Wunſch eines Sterbenden. Darauf erſchienen
drei Geiſtliche im Gefängniß des Grafen: ſein Vetter, der
Erzbiſchof von Cincinnati (in part. inf.), der Abbé Andreé,
Aumonier des Hauſes, und der Stadtdecan. Er unterhielt ſich
bis Mittag mit den Geiſtlichen. Zu Mittag ſpeiſte er mäßig,
aber mit gutem Appetit, wie gewöhnlich. Nachmittag war er
bewegter als je, er weinte mehrmals leiſe; um 4 Uhr etwa
beichtete er. Von dem Moment an gab er kein Zeichen der
Bewegung mehr, von Zeit zu Zeit fragte er nach der Zeit,
um 10 Uhr trank er ein Glas Wein und aß ein Biscuit.
Von dieſer Zeit an blieb er in fortgeſetzter eifriger Unter
haltung mit ſeinem Beichtiger, bis der Scharfrichter erſchien,
ſeine Toilette zu machen. Das Schaffot war in der Nacht
aufgeſchlagen worden, gegen Morgen ſchon drängte ſich eine
ungeheure Menſchenmenge auf dem großen Platz“, es waren
faſt lauter Landleute mit ihren Weibern und Töchtern, viele
von den Bocarmé'ſchen Beſitzungen; die Menge war niederge-
ſchlagen und faſt kein lautes Wort wurde gehört. Lob verdient,
daß die Eigenthümer der Häuſer und Hötels rings um den
großen Platz ihre Fenſter nicht vermiethet, ſondern feſt geſchloſſen
hatten, auch in der Stadt waren faſt alle Läden geſchloſſen.
Man ſagt, die Gräfin Jda Bocarmé habe, hinter den Stores
des adligen Caſino's verſteckt, ihren unglücklichen Sohn ſterben
ſehen. Ich glaube es nicht. Um 12 Uhr und um 4 Uhr Mor-
gens hatte der Erzbiſchof von Cincinnati Meſſe geleſen und
Graf Hippolyte dann communicirt, um 6 Uhr las der Aumonier
eine dritte Meſſe. Danach trat der Henker ein. Der Graf
ſah ihn an und fragte mit traurigem Lächeln Sie ſind es, der
mich hinrichten wird? Ja, Herr Graf! antwortete der Mann.
Der Erzbiſchof, in voller Tracht ſeiner hohen kirchlichen Würde,
und der Stadtdecan ſtiegen mit dem Grafen in den Wagen,
den 16 Gensd'armen bis zum großen Platz escortirten. Vor
dem Schaffot ſtieg der Graf aus, ſein Schritt war feſt und



icher, er trug den Kopf hoch, ein trauriges Lächeln war aufe bleichen Geſicht. Ein eigenthümliches Brauſen ging

durch die ungeheure Menſchenmaſſe, als der Graf erſchien. Der
Graf umarmte den Erzbiſchof und den Decan, dann küßte er
das ihm vorgehaltene Crucifiz und ſtieg allein und ruhig die
Stufen des Schaffots hinauf, der Erzbiſchof folgte ſeinem un-
glücklichen Verwandten. Der Graf legte ſich ſelbſt auf das
Brett, an das ihn die Gehülfen des Henkers anbanden. Wäh-
rend dieſer Operation drehte er zwei Mal den Kopf um und
ſprach: „Binden Sie nicht ſo feſt, ich bleibe ohnedies ruhig,
nehmen Sie ſich Zeit!“ Darauf betrachtete er beinahe neu-
gierig das Fallbeil, legte ruhig den Kopf auf das Kiſſen, ein
Zeichen, das Beil fiel und Graf Hippolyte Bocarmé ſtand vor
dem Richterſtuhle Gottes. Die Menſchenmenge zeigte ſich ernſt,
traurig und niedergeſchlagen.

Dänemark.

die pulverigen Theile, zuvor ein möglichſt egales e e her
zuſtellen ſuchen, ehe man die zum Trocknen beſtimmte Portion
davon abwiegt. Eben ſo muß man die etwa darin vorhandenen
Federn, Lederſtücke, Steine 2c. gleichförmig auf die ganze Maſſe
zu vertheilen ſuchen. Da die Steine oft ſo feſt mit Guanomaſſe
überklebt ſind, daß man ſie durch Abſchaben nur ſchwierig von
dem letztern befreien kann, ſo thut man wohl, eine beſondere
Portion des Guanos in einem Topfe mit friſchem Waſſer zu
übergießen und eine Nacht hindurch erweichen zu laſſen, worauf
Steine und Sand beim Abſchlämmen und Abſpülen mit Waſſer
zurück bleiben. Stöckhardt räth nun vorzüglich die Prüfung
durch Verbrennen als einfach und ſehr zuverläſſig an. Man
ſchüttet zu dieſem Zweck 1 Loth von dem lufttrocknen Guano in
einen Blechlöffel, und ſtellt dieſen ſo lange auf glühende Koh-
len, bis nur noch eine weiße oder grauliche Aſche übrig iſt,
welche man nach dem Erkalten wiegt. Je weniger Aſche zurück
bleibt, deſto beſſer ift der Guano; die beſten peruaniſchen Sor-

Ein däniſches Blatt berichtete kürzlich über ein Geſchenk ten hinterlaſſen nur 25——33 Procent Aſche, während die ſchlech-

eines deutſchen Fürſten, beſtehend aus einer Anzahl Schafe, ar
den König von Dänemark. Ein anderes Kopenhagener Blatt
berichtigt das jetzt dahin, daß das Anerbieten nicht von einem
deutſchen Fürſten, ſondern von einem Baron Gersdorff in der
Lauſitz ausgegangen ſei und keine politiſche Veranlaſſung habe
(woran auch wohl Niemand gedacht, denn was hätten die Schafe
mit der Politik gemein vielmehr blos ein Zeichen der Er-
kenntlichkeit für einen Orden ſei, den er zur Belohnung eines
däniſchen Landwirthen erwieſenen Dienſtes vom Könige empfan-
gen habe.

Schweden und Norwegen.
Das Kopenhagener Blatt „Fädrelandet“ berichtet, daß von

Almquiſt, deſſen Verſchwinden aus Stockholm ſo vieles Aufſehen
emacht, ein aus Bremen datirter Brief in Kopenhagen ange-
ommen, in welchem Almquiſt betheuert, daß alle gegen ihn ge-

richteten Beſchuldigungen durchaus grundlos ſeien.

Vermiſchtes.
Europa verbraucht jährlich 5,029,000 Zollcentner Ta

back, wovon es 60 Procent ſelbſt baut und 40 Procent aus
fremden Erdtheilen erhält.
122 Mill. Thaler an Abgaben. Zu den 60 Proec. trägt der
Anbau in Rußland 20, in Oeſtreich 15, im Zollverband 13
in Frankreich 3 Procent bei, das andre vertheilt ſich auf die
übrigen Staaten. Deutſchland allein verbraucht
1 Mill. Etr. Taback, die es großentheils in 800 Millionen ſt bum uns die entfernt liegenden Schätze der Natur zugängig und

nutzbar zu machen das iſt es, was unſere Anerkennung ver
Stück Cigarren verraucht. Jm Durchſchnitt kommen auf jeden
Mann über 16 Jahr im Steuervereine jährlich 12 im
Zollverein 9*7,, in Oeſtreich 6*7, Pfund Taback.

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Prüfung des Guano. Jſt der Guano ein gleichförmiges

Pulver, wie z. B. der aus Peru und Chili kommend, ſo wiegt
man 4 Loth davon ab und läßt diefes, auf Papier ausgebreitet,
an einem mäßig warmen Orte einige Tage liegen, damit es
lufttrocken werde. Was es nach dieſer Zeit an Gewicht verloren

z tern Guanoſorten 60--75 Procent, und die abſichtlich verfälfch-
ten noch mehr Aſche hinterlaſſen. Vom ächten Guano iſt die
Aſche immer weiß oder grau; eine gelbe oder röthliche Farbe
deutet auf Verfälſchung mit Lehm, Erde 2c. hin. (Löbe's Jahrb.)

Aus dem Jnduſtrie-Palaſt.
XXXIII.

Aegypten.
London, den 11. Juli. Das ägyptiſche Gouvernement hat

es übernommen, die Weltausſtellung mit den Landeserzeugniſſen
zu beſchicken, und wir können es dieſer Regierung nur Dank
wiſſen, daß ſie uns dadurch die Gelegenheit gegeben hat, ein
vollſtändiges Bild von der Produktion dieſes reichen Landes zu
erhalten. Die Erzeugniſſe des Ackerbaues ſind überwiegend,
aber aus den ſchweren hölzernen Geräthen erſehen wir, daß der
dortige Grund und Boden weit größere Erträge liefern müßte,
würde er von einem civiliſirten Volke mit Hülfe verbeſſerter
Werkzeuge bebaut. Man kann aus dieſer Ausſtellung mit vollem
Rechte die Ueberzeugung ſchöpfen, daß der Höhepunkt der Agri-
kultur und des Bergbaues durch die vollendeteren Hülfsmaſchinen
repräſentirt wird, denn nicht das Produkt ſelbſt, ſondern die Art

Die Regierungen ziehen hiervon der Gewinnung deſſelben aus einem mehr oder minder begün-
ſtigten Boden müßte. zu prämiiren ſein. Daß die Minen zu
BurraBurra 90 Procent kupferhaltiges Erz liefern, iſt noch kein
Beweis von einer hohen techniſchen und wirthſchaftlich richtigen

über Ausbeutung dieſer Bergwerke, ſondern daß überhaupt eine Ge
ſellſchaft die Schifffahrt, den Handel, die Wiſſenſchaft benutzt,

dient und wogegen ſich die Staaten nicht abſperren ſollten, denn
dieſes Verdienſt hat jede civiliſirte Nation, welche denkt, unter-
nimmt und produzirt.

Die Aegypter haben das Glück, von der Natur mit einem
höchſt ergiebigen Boden ausgeſtattet zu ſein, aber andere Ver

hältniſſe haben bei ihnen den Fortſchritt gehemmt; der Fellah

hat, iſt als überflüſſiges Waſſer in Rechnung zu bringen.
Manche Guanoſorten ſind ſo leicht, daß ſie bei dieſer gelinden
Austrocknung 2 3 Quentchen an Gewicht verlieren. Jſt der
Guano, wie z. B. der patagoniſche und afrikaniſche, von un
Annt wiiger Beſchaffenheit, ſo muß man durch Zerreiben der

lumpen, die oft eine ganz andere Zuſammenſetzung haben, als

iſt ohne Eigenthum und Beſitz geblieben, das Licht der Civili-
ſation drang nicht zurück nach Oſten, ſondern ſuchte ſeine Bahn
im Weſten, und ſo ſehen wir jenes Reich, deſſen Pyramiden drei
Jahrtauſende überlebt, nur den Reichthum der ewig jungen,
ewig ſpendenden Natur, aber nicht die Ausbeute der Kunſt und
Wiſſenſchaft in den Jnduſtrie-Palaſt ſenden.

Jene ſchwere hölzerne Maſchine, um den Boden zu durch-
wühlen, die rohen Steingeräthe, die groben Filz- und Haar-
ſtoffe und ihnen gegenüber die zwar höchſt mittelmäßigen, aber zeug
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dennoch für dortige Verhältniſſe luxuriöſen Seidenſtoffe, ſind
der klare Beweis von dem Mangel eines großen, denkenden
und ſchaffenden Mittelſtandes, der die Macht und die Kraft
aller induſtriellen und civiliſirten Völker bildet. Auch dieſe
Ausſtellung giebt ſcharf und unverkennbar die Conſumtions-
fähigkeit des Landes zu erkennen. Wir ſehen großen Reichthum
an Naturprodukten, aber wenig Genußmittel oder das Leben
angenehm machende Gegenſtände für die große Volksmenge,
einzelne Luxus Gegenſtände für einen hohen Stand, zwiſchen
beiden aber eine unendliche Lücke. Die ausliegenden Produkte
beſtehen in zwei Alabaſterblöcken und zwei runden und einer
viereckigen Tafel aus demſelben Material, die nebenher gut
polirt ſind, aus Gipsſtein, grauer und gelber Erde, einem
ſeltenen Stück verſteinerten Holzes, verſchiedenen Sorten Na-
tron, Töpferthon, Salpeter, Rothſtein 2c., ferner findet man
Caſſig, Gummi, Ammoniac, Coloquinten, Opium, Caſtoröl,
Datteln, Oliven, Palmbaumfrüchte, Taback, Reis, Zuckerrohr,
rohen und raffinirten Zucker, Lakrizen, weißen Honig, Wachs,
Butter, Weizen, Mais, Fenchel, Anis, Jndigo, Saffran, Car-
damom, Flachs, Hanf, Gazellen, Antilopen, Büffel- und Rhi-
noceroshörner, Elephantenzähne, Faſern vom Dattelbaum und
das Hauptprodukt des Landes: die Baumwolle. Roſenwaſſer,
Orangeblumenwaſſer und wohlriechende Oele.

Die Ackergeräthe beſtehen aus Aexten, Hacken, einem Pfluge,
die alle höchſt roh und unvollkommen ſind.

Jn Stoffen finden wir baumwollene Zeuge von grobem
Geſpinnſt und Gewebe, bedruckte Kattune aus einer Fabrik in
Cairo, ungefähr in dem Stadium der Fabrikation, wie wir ſie
in einer Muſterſammlung der engliſchen Abtheilung, welche die
Muſter ſeit hundert Jahren nachweiſt, vom Jahre 1760 vorfinden.

Die wollenen Decken ſind theils gefilzt, theils aus dickem
Garn mit Ziegenhaaren verwebt und nur für die Bekleidung des
Landvolkes, zu Matratzen u. dergl. zu verwenden. Die Seiden-
ſtoffe, meiſtentheils einfarbig oder mit bunten Streifen durch-
wirkt, ſind grob, unegal im Gewebe und ſtumpf in den Farben.
Goldſtickereien, Goldfrangen und Schnüre bilden hier die Haupt-
verzierungen der Stoffe und der Sättel, deren Bezug aus rothem
Sammt beſteht.

Einige Proben von ſchwarzem und rothem Crép, weißem
Mouſſelin mit bunter Stickerei, wovon der Stoff europäiſches
Fabrikat iſt, geſtickte Taſchen und Kopftücher, Tabacksbeutel,
Uhrtäſchchen und geſtickte Decken und ähnliche Gegenſtände für
den Bedarf der wohlhabenderen Klaſſen ſind nur in geringer
Auswahl vorräthig, um daraus den Fortſchritt zu erkennen.
Hat man übrigens Eins davon geſehen, ſo genügt dies um
alle anderen zu kennen, denn es fehlt den orientaliſchen Sachen
jene Mannigfaltigkeit der Muſter, die ſchon das ordinagirſte bunte
europäiſche Fabrikat auszeichnet.

Pfeifen und Rauch Apparate, einige Silber Arbeiten, z. B.
Frauenſchmuck, Schreibzeuge, kleine Geräthe, und endlich eine
Sammlung Bücher von 165 Bänden in türkiſcher, arabiſcher
und perſiſcher Sprache gehören zu den wichtigſten Zweigen,
welche einer beſonderen Erwähnung verdienen. Wo die Wiſſen-
ſchaft wieder Eingang findet, dort wird auch wieder friſches
Leben, Entwickelung und Fortſchritt Wurzel faſſen der Weſten
wird die einſtens vom Oſten überkommene Ctviliſation reichlich
zurückerſtatten, er muß es auch, denn es iſt eine alte heilige
Schuld, an die uns die Jnduſtrie Ausſtellung aller Völker er

innern ſoll. (Pr. Z.)
Kunſt-Nachricht.

Wir beeilen uns, den Freunden des TivoliTheaters, über-
zeugt, ſie werde das allgemeinſte Jntereſſe für ſich in An-

ſpruch nehmen, die Nachricht mitzutheilen, daß es dem Direktor
Hrn. Bredow gelungen iſt, den bereits in faſt ganz Deutſch
land gekannten fünfjährigen ungariſchen National-
tänzer Hermann Königsbaum für eine Vorſtellung auf
der Bühne des TivoliTheaters, am Donnerſtage den 24. huj.,
zu gewinnen.

Es liegen uns Berichte über das Auftreten des jungen
Künſtlers in Berlin, Hamburg, Wien, Hannover und
Leipzig vor, die ſämmtlich darin übereinſtimmen, daß die Leiſtungen
des Kleinen wahrhaftſtaunenerregendſind, und von unge
wöhnlich hoher natürlicher Begabung ſowohl als von einem
Fleiße, einer Ausdauer, Kraft und Geſchicklichkeit zeugen, der
Niemand noch die verdiente Anerkennung verſagen konnte. Wir
haben ſonach, wenn, wie vorauszuſehen, die Wahl des Luſtſpiels,
in deſſen Zwiſchenacten der liebenswürdige Künſtler auftreten
ſoll, eine recht glückliche iſt, einen genußreichen Abend zu er
warten, und dürfen der Hoffnung leben, daß recht viele der
kunſtſinnigen Hallenſer es ſich nicht verſagen werden, ihn mit
uns dort zu verleben, wo wir ſo oft ſchon Erheiterung und Er-

holung geſucht und gefunden. a
Muſikaliſches.

Von Robert Franz erſchienen ſo eben wieder ſechs
Geſänge mit Begleitung des Pianoforte, wobei 3 Gedichte
von N. Lenau, eines von Wolfg. Müller, eins von F. Körner,
ſo wie ein ungariſches Volkslied, welches in Text und Muſik
ein ächt Franz'ſches Nachtſtück zeigt. Das intereſſante Heft iſt
dem Fräulein Hermine Haller gewidmet. (Jll. 3.)

Tivoli- Theater.
(Dienſtag, den 22. Juli.

Ach, wie ſo überaus ſpaärlich mißt doch der diesjährige Sommer uns
ſeine Gunſt zu, und wie wenig gefällig und wohlgeneigt zeigt er ſich na
mentlich gegen unſer freundliches Tivoli!

Geſtern endlich, nachdem bereits dreimal, genau genommen noch
öfter der „Unſichtbare“ hätte „ſichtbar“, und die „Hoch
zeits-Reiſe“ hätte angetreten werden ſollen geſtern erſt behauptete
ſich die Sonne den Tag ber wieder einmal mit einiger Conſequenz am
Himmel und allſogleich verſammelte auch der Abend ein ziemlich zahlrei
ches Publikum in den Raäumen des Tivoli zu lang entbehrtem Genuſſe.

„Der Unſichtbare eine altbeliebte, einaktige komiſche Oper
von Coſtenoble und Eule, ging über die Bühne und gefiel recht wohl,
mehr freilich durch die tuchtige, originelle Compoſition als durch die
(in's Jahr 1815 fallende) Handlung die trotz des ganz trefflichen
Spiels aller einzelnen Darſteller uns wenig Geſchmack abzuge
winnen vermochte, weil ſie durchweg ein wenig gar zu viel Einbil-
dungskraft und Jlluſion beim Zuſchauer vorausſetzt. Wir ſind aber der
verehrl. Direktion die überhaupt in ſo anerkennenswerther Weiſe fur Ab
wechſelung des Repertoirs ſorgt, dankbar daß ſie uns Gelegenheit ver
ſchafft hat, auch dieſe „ältere Kleinigkeit neben den vielen neue-
ren kennen zu lernen.

Weit mehr Glück machte die „Hochzeits-Reiſe (Original-Luſt-
ſpiel in 2 Akten von R. Benedix).

Wir ſetzen das Süjet auch dieſes Stucks als hinlaänglich bekannt
voraus und beſchränken uns nur auf einige wenige Worte über die
Aufführung die wir von vorn herein als eine wohl ab gerundeten
aAußerſt gelungene bezeichnen können.

Frau Joly (Antonie), die neuvermählte, junge Frau konnte nicht
reizender und liebenswürdiger ſein als ſie es geſtern war Schritt fur
Schritt die ihr feindlichen Griechen und Römer aus dem Felde ſchlagend,
und nicht nur das Herz ihres Gatten, ſondern auch das Scepter des Haus
regiments ſieghaft ſich erobernd. Herr Bensberg (Prof. Lambert) war
gleichfalls ganz an ſeinem Platze und ſein Bekenntniß, während der Vor
hang ſiel, „„jach, die Philoſophen ſind Eſel ſetzten der Wahrheit ſei
nes Spiels die Krone auf.
Der Stiefelputzer Hahnenſporn (Herr Jooſt), der erklärte Weiberfeind

und ehrliche Diener ſeines Herrn war ergötzlich, und Frau Blank (Ed-
mund, der Famulus) ſowie Fraul. Liepold (Guſte, die Kammerjungfer)
fuhrten ihre ziemlich dankbaren Rollen recht brav durch., a
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Juli.

Im Kronprinzen Se. Durchlaucht der Prinz v. Bentheim m. Gef. u.
Dienerſch. Hr. Hauptmann Heckert a. Neiße. Hr. Kaufmann Fa
ber a. Wertheim. Hr. Geh Rath Middeldorf a. Breslau. Hr. Aſ-
ſeſſor Lehmann a. Berlin. Hr. Kammerherr v. Engel a Mecklenburg.
Die Hrn. Kaufl. Ebbinghaus a. Hamburg Wohlgemuth u. Schiff
a. Leipzig. Hr. Particulier Lange a. Hagen. Hr. Gymnaſ. Director
Rothert a. Aurich. Hr. Oberſt u. Reg -Comm. v. Hering a. Erfurt.
Hr. Rittergutsbeſ. Graf Sauermann a. Schleſien. Hr. Oberſtlieut.
Baron v. Tiefenbach a Coblenz.

Stadt Zürich: Hr. Rittergutsbeſitzer Conoy m. Fam. a. KloſterMans-
feld. Hr. Amtm. Rothe a. Trebnitz. Hr. Stadtgerichtsrath Spetten
a. Berlin. Hr. Jntendantur-Aſſeſſ. Großmann a. Magdeburg Frau
den v. Stwolinska a. Potsdam. Die Hrn. Kaufl. Humpert a.

rankfurt, Wertheimer a. Nuürnberg Lindemann a. Berlin, Toſt u.
Schmidt a. Magdeburg Dreſel a. Nieder Borkhauſen.

Goldner King: Hr. Vermeſſungs-Reviſor Schlobach a. Herzberg. Die
Hrn. Prediger Groeben a. Reuden u. Thieme a. Ziebel. Die Hrn.
Kandid. Roth a. Laublingen u. Bieling a. Kleinnaundorf. Die Hrn.
Stud. Bonte u. Charles a. Breslau. Hr. Kaufmann Rittmeier a.
Braunſchweig. Hr. Rentier Herhold a. Wurzen.

Engliſcher Hof: Hr. Bergmſtr. Bredberg a. Stockholm. Hr. Partieul.
Greißler a. Eisleben. Hr. Kaufmann Kunkel a. Frankfurt. Hr.
Kaufmann Meier a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. v. Lehnenberg a. Königs-

Hr. Amtmann Muüller a. Wildenheim. Hr. Rentier Lappe a.
tettin.

Stadt Hamburg: Hr. Gutsbeſ. v. Hille a. Arnheim. Hr. Schiffslieuten.
v. Galampt a. London. Hr. Rentier v. Götz a. Hoheubuckau.
Die Hrn. Kaufleute Meyerheim a. Berlin Trespe a. Leipzig. Mad.
Meyer a. Erfurt.

Schwarzer Zär: Hr. Fabrk. Cohn a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Bach-
männ a. Hersfeld. Hr. Geſchaftsm. Bölk a. Wollin. Mad- Horn
a. Magdeburg.

Goldene Kugel: Hr. Baumſtr. Weſtphal a. Paderborn. Hr, Rittmſtr.
Köhnemänn a. Naumburg. Hr. Feldmeſſer Muüller a. Bernburg.
Hr. Kunſtgärtner Döppleb u Hr. Chirurgus Döppleb a Erfurt.
Hr. Bibliothekar Heyer u. Hr. Kaufmann Weiß a. Magdeburg.
Hr. Prediger Kirſchneck a. Robach. Hr. Gutsbeſ. Loth a. Poſen.
Die Hrn. Kaufl. Nickel a. Brotterode Gutermann a. Bremen.

Eiſenbahnhof: Frau v. Reitzenſtein a. Kaſſel. Frl. Tänzer a. Nürnberg.
Hr. Partic. Dreſſel a. Backhauſen. Die Hrn, Kaufl. Cramer a.
Guben Kuhn a. Dresden.

Chüringer Bahnhof: Mad. Elwenhorſt a. Altona. Mad. Neumann a.
Berlin. Die Hrn. Kaufl. Verhoud a. Frankfurt u. König a. Ber-
lin. Hr. Rittmſtr. v. Bobies a. Wien. Hr. v. Alvensleben mit
Fam. a. Rondrau. Hr. Gutsbeſ. Lutteroth u. Hr. Conſul Lut-
teroth a. Trieſt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 22. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 6 Zoll.
am 23. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 22. Juli,

am alten Pegel 3 Zoll unter 0, am neuen Pegel 6 Fuß 9 Zoll.

Handels- Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 22. Juli.
Weizen loco u. Qu.ſ54 58 pr. Aug. Sept. 10 B. 4 G.
Roggen do. do. 354 à 38 pr. Sept. Oct. 104 B. G.
82. pr. Juli Aug. [355 à bz. pr. Oct. Nov. do. do.

pr. Sept. Oct. 37 à 36 bz. pr. Nov. Dez. 10 B. 4 G.
pr. Oct. Nov. do. do. Leinöl loco 117 bz.

Erbſen, Kochwaare 4243 Rapps 67 à 68 bz.
Futterwaare 4041 Rübſen 66 bz.Hafer loco u. Qu. 26 28 Spiritus loco o. F. 164 bz.

Gerſte, große, loco 30 32 do. mit Faß [16 bz. u. G.
Rüböl loco 104 bz. pr. Juli Aug. [16 B. 157 G.pr. Juli Aug. 104 B. G. pr. Sept. Oct. do. do.

Roggen pr. Herbſt matter. Spiritus preishaltend. Rüböl wenig
beachtet.
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Magdeburg, den 22. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 40 50 Thlr. Gerſte 32 33 Thlr.Roggen 38 39 Hafer 28Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 23 Thlr.
Nordhauſen, den 19. Juli.

Weizen 1 Thlr. 28 Sgr. bis 2 Thlr. 3 Sgr.
Roggen t 21 vie 1 27Gerſte 1 10 bis 1 15Hafer 1 35 bis 1 5Linſen 2 bis 2Erbſen bisBohnen m bisWicken 2 bisSommerſamen Thlr. Sgr. bis Thlr. Sgr. Leinſamen

2 Thlr. Sgr. bis 2 Thlr. 25 Sgr. Rüböl pr. Etr. 10 Thlr. 224 Sgr.
Leinöl pr. Etr. 11 Thlr. 15 Sgr. Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 24 Sgr.
Leinkuchen pr. Schock 1 Thlr. 5 Sgr. Reiner Frucht Branntwein pr.
Oxhoft (180 Quart) 23 Thlr. bis 24 Thlr.

Stettin, den 22. Juli, 1 Uhr 42 Min. Nachmittags. Roggen 36,
37, Juli 36 Geld auf Termine 36 Br. Rühöl 104, Juli, Juli Auguſt
104 Br. Herbſt 104 G. Spiritus loco und auf Termine 224 Br.

Aus Weſtpreußen jenſeits der Weichſel, den 18. Juli. Der Roggen
ſcheint in dieſem Jahre die Waſſer und Feuerprobe beſtehen zu ſollen,
ehe er unter den Dreſchflegel kommt Zu dem ſehr dünnen und duürftigen
Stand trat ſpater der Umſtand, daß die Aehren gleich nach ihrem Her-
austritt am untern Theile ſehr ſtark verletzt wurden ſo daß ſie mehrere
Körneranſätze einbüßten. Dieſe Erſcheinung iſt hier allgemein und war
um ſo auffallender da das leere Stielchen unten anfangs ganz weiß er-
ſchien obwohl der Halm noch ganz grun war. Ob Sturm, ſtarker Regen
mit Hagel vermiſcht oder ſonſtige Umſtande dieſe Verletzung bewirkten,
daruber iſt man nicht einig. Am uübelſten kam der Roggen aber bei der
Bluthe fort, namentlich der fruhgeſaete er ſetzte dieſelbe wegen naſſer,
kalter truber und ſturmiſcher Witterung faſt vierzehn Tage aus nach
dem er ſchon zeitig zu blühen angefangen hatte. Erſt am 21. Juni wo
wir uns nach langer Zeit des erſten ſonnigen warmen Tages erfreuten,
fing er auf's Neue zu bluhen an doch natürlich ſehr unvollkommen da
inzwiſchen der Bluthenſtaub förmlich in ſeiner Höhle erſtickte, theils ver
faulte, theils ſehr matt zum Vorſchein kam. Aus dieſen Urſachen iſt die
Befruchtung ſehr unvollkommen und unregelmäßig bewirkt viele Aehren
gleichen durch die Finger geführt einer Stufenleiter, und das obere Ende
iſt ganz leer. Die Auſpicien ſind daher fur die neue Erndte in dieſer
Frucht nicht günſtig ja bei den ſchwachen Vorrathen etwas bedenklich.
Die kleineren Beſitzer Landleute ſo wie die ſtädtiſchen Konſumenten,
kaufen ſchon ſeit Monaten vom Speicher der Kaufleute oder von den
größern wohlhabenden Beſitzern welche letztere nicht nöthig haben das
Getreide zu verſchiffen da es ihnen aus dem Hauſe geholt wird und
zwar zu höhern Preiſen wie an den Haupthandelsplätzen. Jndeſſen
war die große Beſorgniß die man etwa vor 14 Tagen wegen der unguün-
ſtigen Bluüthe hegte, wohl etwas zu übertrieben. Der Himmel hat es
noch beſſer gefugt, als wie wir glaubten. Er hat die Pflanzenwelt ja
uüberhaupt ſo verſchwenderiſch mit befruchtendem Bluüthenſtaub bedacht,
daß ſchon eine große Quantität davon umkommen kann ohne daß die
Narbe dabei leer ausgeht. Jedenfalls werden wir bei dem duünnen Stand
des Roggens wieder eine ausgezeichnet ſchwere Waare erhalten. Die
Erndte des Roggens wird doch nicht ſo ſpat herausgeſchoben werden, als
wir glaubten die Halme fangen ſchon an gelb zu werden und nur feuchte
Witterung kann ſie bis nach Jacobi verſchieben. Die Witterung war in
der letzten Zeit wieder ſehr launig und nicht günſtig fur die Heu und
Oelſamen- Erndte, ſo daß es ſchwer hält den reichen Segen ungetrubt
zu bergen indeſſen klagt man doch, daß der Rübſen nicht ſo ſchüttet,
wie man glaubte. Die Made hat hier keinen Schaden darin verurſacht.
Die Weizenſaat hat ſich auffallend erholt doch iſt der Stand nicht ſo
gleichmäßig dicht und ſchön wie im vorigen Jahre wo die Felder oben
wie geſchoren erſchienen die Erndte wird daher keinesweges ſo brillant
werden wie 1850. Dagegen durfte die Qualität dieſelbe ubertreffen.
Merkwuürdig iſt es in der That daß bei der fruchtbaren feuchten Witte-
rung das Sommergetreide nur einen dürftigen Stand zeigt namentlich
gilt dies von Hafer nicht in ſo hohem Grade von der Gerſte, während
die Erbſen wieder bis jetzt nichts zu wünſchen uübrig laſſen. Es kann
alſo nur die Kälte an dem mangelhaften Stand der beiden erſten Fruchte
ſchuld ſein.

Liegnitz, den 17. Juli. Die Witterung war im Laufe dieſer Woche
größtentheils rauh und regnig, ſeit geſtern viel Regen bei warmerer Tem
peratur. Die Rapps-Erndte kann in hieſiger Gegend ziemlich als been
det angeſehen werden und fällt im Allgemeinen höchſt brillant aus die
Roggenerndte hat begonnen und durfte weniger günſtig ausfallen da
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die ungunſtige Witterung ſtellenweiſe die Entwickelung der Körner ſehr
geſtort hat Weizen durfte ſich durch die jetzt gunſtige Witterung noch
etwas erholen.

Leipzig, den 19. Juli. Das Geſchäft in Getreide war dieſe Woche
hindurch unverändert. Wir hatten täglich abwechſelnd Regen und na
mentlich geſtern den ganzen Tag hindurch, weshalb heute eine beſſere
Stimmung bemerkbar war. Das Getreide liegt im Felde wie gewalzt,
wovon die Hälfte wohl nicht wieder aufſtehen wird. Kartoffeln ſtehen bis
jetzt noch ganz gut und hört man von der Faäule noch nichts.

Weizen unverändert. Rogen wurde gern genommen und höher be-
zahlt. Gerſte mehrſeitig in leichter Waare angeboten. Hafer wurde
ein Poſten in ſehr ſchöner Waare aber auch zu einem hohen Preiſe
offerirt.f Spiritus wurde wenig angeboten, doch war auch wenig Frage danach.

Von Rapps iſt in hieſiger Gegend der größere Theil eingebracht und
fallt die Waare leidlich aus. Ganz trockenen Samen findet man nicht
vor, doch paſſirt er dagegen iſt wohl anzunehmen daß von dem noch
im Feide ſtehenden keine trockne Waare geliefert werden kann und daß
der 4 5. Theil noch davon im Felde ausfallen wird.

Rübſen war heute dieſerhalb vielſeitig und wiederum höher bezahlt,
da dieſer durchgängig ganz trocken ausfallt.

Heutige Notirungen Weizen 49 à 51 Thlr Roggen 84pfd. 424
Thlr. bez. Auguſt September 43 Thlr. bez. Gerſte 30 à 32 Thlr. Ha
fer 24 à 26 Thlr. Spiritus 22 Thlr. bezahlt und Gd Rubdöl loco
105 Thlr. Gd. Herbſt 105 Thlr. Mohnöl 12 Thlr. bezahlt Rapps
54 à bis Thlr. bez. u. Gd. Rübſen 5 à 54 Thlr. bez. u. Gd.

RWollbericht.
Breslau, den 19. Juli. Die Umſatze in dieſer Woche waren bedeu-

tender als in der vorigen da in und ausländiſche Fabrikanten und hie-
ſige Kommiſſionaire im Markte thätig waren. Man zahlte fur ſchleſiſche
Einſchur 78 80 Thlr. fur dergl. Lammwolle 80 95 Thlr. fur Po-
ſenſche Lammwolle 74 78 Thlr. für feine poln. 66 70 Thlr. fur
poln. Einſchur von 56 60 Thlr. fur ruſſ. von 46 50 Thlr. für
ungar. Ein und Zweiſchur 41 Thlr. fur poln. Locken von 42 47
Thlr. Die Zufuhren dauern fort und bleiben immer größer als das ver-
kaufte Quantum.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 22. Juli.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief.

Luftwärme

Leipzig, den 21. Juli.
Ange Staatspapiere. Ange-Staatspapiere. boten. Geſucht Actien excl. Zinſen. borrn, Geſucht

7 C T m u nKgl. ſächſiſche Staats Sächſ. do. do. à 4 10053
Papiere à 3 im Lpz. Dresd. Eiſenb.
14 Thlr. Fuße von P. Obl. à 33 1091000 u. 500 Thlr. 833 Chemn. R. Eiſenb,-
kleinere Anl. à 10 Thlr. 4 994à 4 do. do. v. 500 984 K. Pr. St. Schuld

Thlr. do. do. von 500 ſcheine à 33 in
u. 200 à 5 1044 pr. Cour. pr. 100

do. do. kleinere K. k. öſterreich. Met.Königl. ſächſ. Land- pr. 150 fl. Conven.
rentenbriefe à 35 à 5 h lauf. Zinſen
im 14 Thlr. Fuße à 4 à 103v. 1000 u. 500 Thlr. 884 à 3 14 Thlr. F.
kleinere S Krod'or a 5 Thir.Act. d. eh. ſächſ.-bair. r euf7 Peter And. ausl. Louisd'or

v. 100 Thlr. 85 45 nach gerinKönigl. pr. Steuer gerem Ausmünzfuße
Credit Kaſſenſch. à u en 843 im 14 Thlr. F. Conv. Spec. u. Gld.

1 auf 100eigere Ab. iadem 10 u. 20 Kr.
Leipz. Stadt Obliga- auf 1001 2tionen à 3 im Actien d. W. B. pr.14 Thlr. F. St. à 103 2v. 1000 u. 500 Thlr. 944Leipzg. Bank- Actien
kleinere r S à 250 Thlr. pr. 100 173 edo. do. 47 Leipz. Dresd. Eiſen-Sächſ. erbl. Pfand- b. Act. à 100 Thlr.
briefe à 34 pr. 1001 144von 500 91 S.-Schleſ. do. pr. 100 99von 100 u. 25 L. Zitt. do. pr. 100 244à 4 von 5001 1003 M. -Lpz. do. pr. 1001 218
von 100 u. 25 S Thüring. do. pr. 100 714Sächſ. lauſ. Pfand- Chemn. Rieſ. E. A.briefe à 3 a100Thlr. z. Z. zinslosSächſ. do. do à 32 943 pr. 100 S

Halle, den 22. Juli.
Weizen 1 Thlr. 15 Sgr. Pf. bis 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.
Roggen 1 15 bis 1 20Gerſte 1 2 6 bis 1 7 6Hafer 28 9 bis 1 3 9

Meteorologiſche Beobachtungen.

22. Juli. Morg. 6 h 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 335,8 Par. L. 335,8 Par. L. 335,7 Par. L. 335,8 Par. L.

12,7 G. Rm. 18,0 G. Rm. 14,0 G. Rm. 14,9 G. Rm.

Wetter

Wind N.

zieml. heiter. zieml. heiter. heiter. zieml. heiter.
m

NO.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwaärts:
furt nach Buckau.
Schönebeck.

den 22. Juli.
L. Kreuzlin

F. Weinecke, Brennho
Stabholz von

von Sand-
pandow nach

Preuß. freiw. Anl. 5 107 ASGrh. Poſ. Pfdbr. 34 924
do. St.-Anl. v. 50. 44 104 1034 Oſtprß. Pfandbrf. 34

St. Schuldſch. 34 887 Pomm. Pfandbr. 34 96
O. Deichb. Obl. 41 RKur- u. Nm. do. 34 96Seehdl. Pr. Sch. 122 FSchleſiſche do.
Kur und Neum. do. L. B. gar. do. 35 SSchuldverſchr. 34 87 Preuß. Rentenbr. 4 100
Brl. Stadtobl. 5 106 pr. Bk.A. Sch. 99do. do. 33 Friedrichsd'or 13 13Wſtpr. Pfandbr. 34 914 914 And. Gld. à 5 thlr. 94 83
Großh. Poſ. do. 4 (1024 Disconto

Eiſenbahn-Aetien.
Pr. Cour. s Pr. CourS Sefſer Brf. Gld.

AachenDüſſeldorfer 4874] 864 Magd.-Wittenb. Prior. 5 [1034
Bergiſch-Märkiſche 384 Niederſchleſ.-Märkiſche 3 903 893

do. Prior. 5 11014 do. Prior. 4 984Berl.-Anh. Lit. A. u. B -111241114 do. Prior. 5 11024
do. Prior. 4 do. Prior. III. Ser. 5 1033Berlin Hamburger 98 97 Oberſchleſiſche Lit. A. 13441334
do. Prior. 44103 1024 do. Prior. 4do. do. II. Em. 44102 1014 do. Lit. B. 34123

Berl. Potsd.-Magdeb. 744] Prinz W. (St.-Vohw.)
do. Prior. Obl. 4 973 974 do. Prior. 5
do. do. 5 104 do. II. Serie sdo. do. Lit. D. 5 1034 Rheiniſche

BerlinStettiner 124 do. (Stamm) Prior. 4
do. Prior.-Obl. 5 1043 do. Prior.-Obl. 4CölnMindener 34106 105 do. vom Staat gar. 33
do. Prior. Obl. 45 11024 Ruhr. -Cref.-K.Gladb. 34 854 844

do. do. II. Em. 5 105 do. Prior. 441Düſſeldorf-Elberfelder ZStargardPoſen 34 864 85
do. Prior. 4 Thüringer 72 71Magdeb.-Halberſtädter do. Prior.-Obl. 44 1013do. Prior. 4 Wilhelmsb. (C.-Oderb.) 87

Magdeb.-Wittenberge 4 60 do. Prior. 5

Niederwärts: den 22. Juli. W. Müller Bretter von Schlan
gengrube nach Neuſtadt Magdeburg. B. Wille Bruchſteine von
Plötzky nach Hamburg D. Krüger Thon von Salzmünde nach
Frankfurt a. O. F. Andrege Steinkohlen von Buckau nach Neuſt.
Magdeburg. P Mucke, Braunkohlen, von Lupine nach Neuſt.Mag-
deburg. W. Ernſt, 3 Kahne Gypsſteine von Alsleben nach Berlin.

Magdeburg, den 22. Juli 1851.
Königl. Schleuſen Amt. Haaſe,
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Nothwendiger Verkauf.
Der in der Torgauer Straße hierſelbſt be

legene, dem Theodor Mathe gehörige Gaſt
hof zum goldenen Löwen mit Nebengebaäuden,
abgeſchatzt auf 7305 Thlr. ſowie die dem
ſelben gehörigen Feldſtucke, als:
1) der Plan im ſogenannten Barenbruche

von 11 Morgen 49 Ruthen, taxirt auf
676 Thlr. 10 Sgr.

2) der Plan am ſogenannten todten Manne
von 7 Morgen 90 O Ruthen, taxirt auf
412 Thlr. 15 Sgr.,

ſollen an ordentlicher Gerichtsſtelle

den 6. December cur. Vorm. 11 Uhr
ſubhaſtirt werden. Die neueſte Taxe und der
Hypothekenſchein können in unſerer Regiſtra-
tur eingeſehen werden.

Eilenburg, den 16. Mai 1851.
Königliches Kreis- Gericht.

I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die in der Nahe der Stadt Roßlau an

dem daſigen Anhaltepunkte der Berlin An
haltiſchen Eiſenbahn gelegene Herzogl. Reſtau
ration ſammt Zubehör ſoll vom 1. Septem
ber d. J. an offentlich an den Meiſtbietenden
verkauft oder verpachtet werden.

Wir haben zu dieſem Behufe einen Bie-
tungstermin auf
den 19. Auguſt d. J., Vorm. 10 Uhr,

an Ort und Stelle anberaumt und laden hier uſtie eladen werden
mit Kauf, resp. Pachtluſtige ein, in dieſem ſchon vorher bin ich zu jeder Auskunft bereit.
Termine zu erſcheinen und nach Bekannt-
machung der Verkaufs resp. Verpachtungs-
bedingungen welche ſchon vorher in der Canz-
lei der unterzeichneten Herzogl. Regierung ein
zuſehen auch gegen die Gebuühr in Abſchrift
zu bekommen ſind, ihre Gebote abzugeben.

Unbekannte Bieter haben ſich event. zur
Beſtellung einer Caution von 1000 Thlr.
beim Verkaufe, resp. 100 Thlr. bei der
Verpachtung baar, durch Buürgen oder Fauſt-
pfand einzurichten.

Cöthen, den 13. Juli 1851.
Herzoglich Anhaltiſche Regierung.

Abtheilung fur die Finanzen.
Bramigk.

Anzeige. Ein Verwalter, der ſich durch
gute Atteſte als brauchbar und tuchtig aus

weiſen kann, findet ſofort eine Stelle auf dem
Rittergute Piesdorf bei Alsleben a. S.

Friſche Zuſendung von Selterswaſſer, à
Fl. 4 Sgr. erhielt wieder Moritz Förſter.

8

Bekanntmachungen.

Zu der am Montage,

Generalverſammlung drs Chüringiſch Jächſiſchen Geſchichts und
Alterthumsvereins.

den 4. Auguſt, Nachmittags um 2 Uhr, im guütigſt dazu ver
ſtatteten Saale der Freimaurerloge hieſelbſt ſtattfindenden öffentlichen Generalverſammlung
des Thuringiſch Sachſiſchen Geſchichts und Alterthumsvereins ladet die Vereinsmitglieder
und die Freunde vaterlandiſcher Geſchichts- und Alterthumsforſchung mit der Bemerkung,
daß, fruherem Beſchluſſe gemaß, beſondere Einladung durch Karten nicht erfolgt, erge-
benſt ein

Halle, den 22. Juli 185l.
Das Praäſidium.

Dr. J. Zacher.
Schriftfuhrer.

Dr. Weber.
VicePraſident.

Friſchen Silberlachs empfing
Carl Kramm, große Ulrichsſtraße Nr. 13.

Zum Vexkguüf folgender Grundſtucke:
1) des unter Nro. 1786, 1787 und 1790

in Glaucha, belegenen zum Betrieb der
ODeconomie eingerichteten Gehöftes mit

einem ſehr großen Garten und der darin
befindlichen bekannten ſ. g. Meyer ſchen
Bade Anſtalt,

2) der in Paſſendorfer Flur unter Nro. 124
belegenen Wieſe an der Halleſchen Grenze,
4. Morgen 109 Da Ruthen haltend,

habe ich im Auftrag des Beſitzers einen Lici-
tations Termin auf
Dennerkeg den 4. September d. J.

achmittags 3 Uhr
in meinem Geſchaftszimmer anberaumt, zu
welchem Kaufluſtige eingeladen werden. Auch

Halle, am 22. Juli 1851.
Der Rechtsanwalt Gödecke.

Gutsverkauf.
Ein Landgut in Hinterpommern, in der

Nahe mehrerer Stadte und Chauſſeen mit
einem Areal von 808 M. M. gutem Accker,
Wieſen und Haiden, guten Gebauden, 85
Thlr. Abgaben und uber 100 Thlr. baaren
Einnahmen, ſoll mit der geſammten Ernte
und Jnventarium billig verkauft werden.
Forderung 14,500 Thlr., Anzahlung 45000
Thlr. Frankirte Adreſſen werden unter S. O.
in der Expedition dieſes Blattes erbeten.

6000, 3000, 1500, 1200 Thlr. aufs
Land, 800, 150 Thlr. auf andre gute Hypo-
thek ſind ſogleich auszuleihen Stein

rnodt.

Friſcher Kalk
Freitag, den 25. Juli, in der Giebichen

ſteiner Amtsziegelei.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

Miſſionsfeſt.
Der Miſſionshuülfsverein zu Merſeburg

gedenkt am Mittwoch den 30. Juli c., Nach
mittags 2 Uhr, in der St. Maximikirche ein
Miſſionsfeſt, das dritte ſeit ſeiner Stiftung,
zu feiern, und ladet die hieſigen und auswar
tigen Freunde zu dieſer Feier ergebenſt ein.
Herr Paſtor Rocholl in Gr. Ottersleben hat
die Predigt, Herr Paſtor Dr. Klee in Hor-
burg den Feſtbericht ubernommen.

Merſeburg, den 2l1. Juli 1851.
Das Comité.

Saal- Pavillon.
Donnerſtag, Horn- Concert auf der Raben-

inſel, Anfang 5 Uhr, bei Ratſch.

Civoli- Cheater.

Donnerſtag, den 24. Juli. Erſtes Gaſt
ſpiel des fünfjährigen Hermann Kö-
nigsbaum.

Ungariſcher und walachiſcher
Uational Canz.

Dazu zum dritten Male:

Einer muß heirathen.
Luſtſpiel in 1 Akt, von C. Wilhelmi.

Hierauf zum vierten Male:
Müller und Schnultze.

Komiſches Zeitbild mit Geſang in 1 Akt,
von Rud. Gensée.

Entrée 6 Sgr. Anfang 6 Uhr.
E. Bredow.
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